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„Sllfo enbigte," — fcßließt bet Setießtetftattet — „btefete
Sei*, ©ottlob glüdlteß, oßne böfen Sufatt nod) Unglüd."

Slucß bte gnfttuction, »elcße bie ©efanbten »on ißtet
Stegietung auf ißte SJtiffion etßalten, ift nod) »otßanben unb

»on ©rite bet etftetn flug unb pünftlia) auSgefüßtt »otben.
Sin befonbet* abgeftattetet Seiicßt bet Obetofßgiete übet

ben 3"ftanb beS münftertßalifdjen SJttlitätmefenS lautet, »ie

»it oben bemetft baben, nidjt ungünftig.

Jtecß ein ßatbeS gaßtßunbett nad) biefet Sutgettedjt**
Stneuetung mit Setn lebte baS »adete Sölftein bet SJtün*

ftettbalet, untet ben angegebenen, im Setgleicß gu »ielen

anbetn Sänbetn gtüdltdjen Serbältniffen, fort. SS glaubte

ftd) unter bem Seßufee SernS unb ber Sibgenoffenfcßaft ge*

borgen gegen aUe äußere ©efaßr, »ie gegen innere Sebtüf*

fung! SluS bet tiefen Stuße »utbe eS aufgejeßtedt bnteß bte

Singriffe bet Steuftanfen in bie ptunttutifeßen Setßättmffe

in ben neungiget gaßten unb buta) ißten Sinbrucß in ben

nörbtießen tßeil beS SanbeS, »etdjen fte 1793 bis an bie

SJtetfen ber Stobftei befefeten. Son ba an, einetfeit* Pon

ben taubfüeßtigen gteißeitsßelben meßtfad) bebtoßt, gteidjfam

untet ißten Sajonetten, anbtetfeitS »on bet fitrftbifcßöflicßen

Stegietung »öUig »erlaffen, — inbem bet Sifcßof außet San*

be* entmieß, — tegietten ftd) bie Sanbteute be* ÜJtünftettßa»

te* butd) ißte eigenen SJtegifrtate unb felbft gemaeßten ober

»etbeffetten ©efefee auf ba* tteffließfte bis Snbe be* gaßte*
1797 5).

"0 gn btefev prootfortfeßen SiegterungSpertobe erfolgte eine

BemetfenSwertße SteDtjton bet münfiettbaUfcßen ©efefee.

ss»

„Also endigte," — schließt der Berichterstatter — „diese«
Reis, Gottlob glücklich, ohne bösen Zufall noch Unglück."

Auch die Instruction, welche die Gesandten von ihrer
Regierung auf ihre Mission erhalten, ist noch vorhanden und

von Seite der erstern klug und pünktlich ausgeführt worden.

Ein besonders abgestatteter Bericht der Oberoffiziere über

den Zustand des münsterthalischen Militärwesens lautet, wie

wir oben bemerkt haben, nicht ungünstig.

Noch ein halbes Jahrhundert nach dieser Burgerrechts-

Erneuerung mit Bern lebte das wackere Völklein der

Münsterthaler, unter dcn angegebenen, im Vergleich zu vielen

andern Ländern glücklichen Verhältnissen, fort. Es glaubte
sich unter dem Schutze Berns und der Eidgenossenschaft

geborgen gegen alle äußere Gefahr, wie gegen innere Bedrückung

Aus der tiefen Ruhe wurde es aufgeschreckt dnrch die

Eingriffe der Neufranken in die pruntrutischen Verhältniffe

in den neunziger Jahren und durch ihren Einbruch in den

nördlichen Theil des Landes, welchen sie 1793 bis an die

Markeil der Probstei besetzten. Von da an, einerseits von

den raubsüchtigen Freiheitshelden mehrfach bedroht, gleichsam

unter ihren Bajonetten, andrerseits von der fürstbischöflichen

Regierung völlig verlassen, — indem der Bischof außer Landes

entwich, — regierten sich die Landleute des Münsterthales

durch ihre eigenen Magistrate und selbst gemachten oder

verbesserten Gesetze auf das trefflichste bis Ende des Jahres

1797 °).

5) In dieser provisorische» Regierungspertode erfolgte eine

bemerkenswerche Revision der münsterthalischen Gesetze.
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3u biefer Seit abet, oon bem fdjwanfenben Setn unb

bet gettütteten Sibgenoffenfeßaft, in unnötßiget gutdjt unb

tutgftcßtiget Setgießtleiftung auf eine ftatfe unb entfdjtoffene

Sefefeung unb Sebauptung bet äußetften SteuttalitätSlinie,

SteiS gegeben unb ftd) felbft übetlaffen, watb aua) bie Sanb*

feßaft SJtünftet als leiebtgemadjte Seute »on bera gtoßen 3tea)=

bat »etfdßlungen: eine lefete aber frucßtlofe SBatnung an bie

fdjlecßt betatbene unb uneinige Scßweig futg »ot ißtem felbft*

»etfdßutbeten gott im gtüßling 1798.
Sod) nad) atten SBedjfelfällen beS ScßidfalS geßöten bie

SJJünftettßalet wiebet gum alten feßmrigerifeßen Satetlanb,
unb gäblen gu ben, niebt am menigften tteuen unb anßöng*

ließen Söhnen beSfelben.
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Zu dieser Zeit aber, von dem schwankenden Bern und

der zerrütteten Eidgenoffenschast, in unnöthiger Furcht und

kurzsichtiger Verzichtleistung auf eine starke und entschlossene

Besetzung und Behauptung der äußersten Neutralitätslinie,
Preis gegeben und sich selbst überlassen, ward auch die Landschaft

Münster als leichtgemachte Beute von dem großen Nachbar

verschlungen: eine letzte aber fruchtlose Warnung an die

schlecht berathene und uneinige Schweiz kurz vor ihrem
selbstverschuldeten Fall im Frühling 1793.

Doch nach allen Wechselfällen des Schicksals gehören die

Münsterthaler wieder zum alten schweizerischen Vaterland,
und zählen zu den, nicht am wenigsten treuen und anhänglichen

Söhnen desselben.


	

